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verfehlter bezeichnet werden. In der Ü’hat vErM135 cdie „ W ıderiegung
KFebruarheft 62—1:42)(Dr Ph Huppert 1111 Katholik 15

den posıtıven Bewelsen (Odilos nıchts entgegenzusetzen‚ a.{s
dogmatische Anschauungen, welche entwıckelten Svstfemen der
Dogmatık EeNLINOMMm©mMmMEN und dem hl AugusINUS zugeschrıeben
werden, WODEeI ı1 den entscheidenden Stellen überail der POSILLVE
Nachweis tahlt Man sıeht. der Kampf wırd nı ungleichen W atten
gveführt un jedes Wort ist überfnlüssıe, solange 11a11 sich nıcht
über dıe Prinzıpien dogmenhistorischer Korschung verständigt hat
Die historısche Methode auf 1ÖöCchst interessantes A'’hema
angewandt Z haben und das auft der Grundlage EINET StEauUunNneNS-
werfen KenntnIis der Augustinischen Schritten. da= ist das STOSSC

StudieVerdienst der

Die STOSSECI Welträthsel Philosophiıe der Natur
A llen denkenden Naturfreunden darvyehoten V OIl Tılmann Pesch Zı e1te

B  4&  3  and \ atınverbesserte Auflacve and Philosophische Naturerklärunge
philosophische W eltauffassung Freibure 1112 Aderder sche Verlagshandilung

14 799 und 516 ıe hst Inhaltsangabe und vegıster. Preı Mı 1

7e1 1608 Werke dieses Umfanges und dıeser Rıchtung
bedeutet 1L zweıte Auflage ınnerhalb 8 Jahre (erste Aufl erschien
1853 und jedenfalls bemerkenswertes Kreign1s. Um FAr

EINISCETMASSCH A würdiıgen, WwWwÄre 116e DAaANZLC Abhandlung ertor-
erlich und auch diese vermöcht kaum. der umfassenden Krudıtion.
des Werkes un S V erfassers iM allem verecht /AU werden
Die Hervorhebung CHLISCL Hauptpunkte <ol1] wen1gsiens eiNeEeEN
Einblicek 111 das massenhafte. 18881 anzen trefHich AUSa  HIN EHN-

gyestellte Materıal gewähren.
Die Sphäre, 111 welcher sich d1ıe  S Ausführungen des TS  en

Bandes bewegen, ist dıe Natur 11 CHSCTCN, eigentlichen und
richtigen Sinne, nämlich dıe Naturdinge blh ZUIL Menschen unauf

Von 1er AUSiıhrer Selbständigkeit und Zusammenfassung
erhebht sıch der Verstand . ZUFr E T h Il 11 und A

W eltanschauung, da 1: der Natur ehben nıcht den Punkt
findet, GL ruhend stehen bleiben könnte:. Diese eltaufassung
nennt der ert dıe naturphiuosophische, W 16 GT S16 111 der philo-
sophıschen Naturbetrachtung un! Naturerklärung angebahnt hat
Denn das 1sf. allerdings CINE ausgemachte Sache, dıie WIT den
Gegnern der ehristlichen W eltanschauung zugeben, ass das
Fernrohr, die anatomıschen Instrumente drel über die Natur
nıcht hınausführen und nıcht hinausführen können. Kbenso ZECWISS
ist S aber, dass sıch mıt dieser Art VON W issen nıemand auf die
Dauer E  Snl  D  n m “ x  zufriedenstellen kann, ohne SE1INEIM Selbstbewusstseln (+ewalt
anzuthun In dem ersten Abschnıiıtt, welcher „dıe Existenzberechti-
S  uns EINET Naturphilosophie darthut inden siıch schon Präludien
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Hauptthema der Schrift, dass nämlich die v e Naturphilosophiee perıpatetisch-scholastische, berechtigt ist Die 1er zugleichgebotene Kritik der sensualistischen Systeme ınd die geschichtlicheDarstellung der Naturphilosophie ıst ım (+anzen zutreftfend. Ob In

dem Wirrwarr der Meinungen jede einzelne Sanz nach G(Gebür
gewürdıgt ist, ob Z der vielgenannte Fı Bacon wirklich das
ist. W AaSs er gewöhnlich hguriert, ‚oder 1n welchem Masse
Loecke als Sensualıist gelten. soll, darüber E1n abschliessendes
Urtheil Z U tällen, ıst hıs jetzt nıcht leicht Der erf. befolgt«ie Regel, Se1IN Urtheil aut die neuesten Forschun
und damit hrlt Cr ze1n Möglichstes gethan.

SCH ZU sfcützen‚__
Be1 der Betrachtung der Grundbegriffe der Naturwissensehaft

(Stoff, Kraft, Gesetz, Ziweck) wiıird überall betont. W1e sıch dieselben
Im Lichte der alten Naturphilosophie wıssenschaftlich ausnehmen.
uf Grund dieser Grundbeegriffe wıird dann e1Ne FCNAUE Revue über
die Neueren Krklärungsversuche (Mechanismus, Dynamısmus, Ato.
M1SMUS) gehalten. Wiıchtig ist. der 504 SCYy Au vgl 149
SCQQ betonte Unterschied zwıschen >  s als philosophischeNaturerklärung un 198 le h qle physıkalische T’heorie, wıichtignämlı:ch für das Verhältnıis der alten Naturphilosophie den
modernen Forschungen. Jener Unterschied wırd 1Ur ZU oft AUSSer
ceht gelassen, annn aber nach der Meınung des Verf. gerade ZUE

Verständigung 1e] da beıtragen, es sıch u  = das. Wesen der
Dinge handelt. die liıchtvolle Darstellung der arıstotelischen
ANaturerklärung (S h4Y —1(99) auch ZUTr Aufklärung für dıie FWeıinde
derselben etiwas beıtragen werrd, ässt sich schwer en; es fehlteben 288 Verständigung schon bel den hauptsächlichen Fragepunkten :denn INaAan kämpft melstens gegen eigene Missverständnisse, ındem
11a glaubt. dass mıt der Bılligung der alten Naturphilosophiedie modernen Detailforschungen aufgegeben werden mMuUusstien
Vebrigens darf IHE@&  - auch nıcht behaupten, dass der Formismus eıne
Sar einleuchtende Krklärungsweise wäre. uch wohlgesinnteNaturforscher und Philosophen fanden iıhn wenıg befriedigend,und wWwWer wırd ihnen deshalb einen Stein nachwerfen wollen ?
Der Charakter eiıner Vertheidigungsschrift bringt es mıt sıch,dass eben diese Hypothese empfohlen wird ; wenn es mıt solchen
ründen geschieht. wıe hıer, SO verdient S1e YEWISS eıne
Beachtung, es auch nıcht leiıcht gelingt, den geheımnıs vollenSchleier, der B über dıe N. Constitutirprincıpien, materiaund torma, ausgebreitet ist. ZUu lüften.

Im Einzelnen S11 bemerkt, dass S B( C) einige Zoologendie künstliche Krzeugung eiINes organıschen Stoffes ‚nicht für
möglıch halten, wol aber dıe e1ıNnes assımllationsfähigen, welcher
Umstand dem organıschen Leben wesentlich ist, Die

andlung über Zweckmässigkeit und Ziweckstrebigkeit scheint
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dem Ref Z e1it. auseimandergerissen W 45 viele Wiederholungen
verschuldet. hat viellejıcht hätte 1er dıe strenlge Systematık
de Vebersichtlichkeit und Kürze optern können Allerdings assen
sıch hel dıesel Ausführhechkeit nıcht alle Wiederholungen VeT -
meijiden und 111 C1IHEIN solchen Werke Nnımm(tn. I8  AT qÜs Ver-
knüpfungspunkte hın

Der zweıte Bancd befasst sıch ZUerst eingehend mıT den
versechiedenen Abzweigungen der monıstischen W eltanschauung.
Das geschichtliche Materi1al 1st auch 1er beinahe vollständie
desammelt un kurz übersichtlich wiıedergegeben. en dıe
Descendenztheorien verhält sıch der ert entschieden ablehnend,
wenıgstens SCSCN cdre mechanısche Fassung derselben. Vielleicht
76  E  Are nıcht ohne Nutzen SECWESCHN aut das Verhältnis der ()fFfen-

weilbarungslehre ZU diesen T’heorien ( )”YENAUCFK hinzuweısen :
nämhich manche katholische (elehrte sıch denselben nıcht mehr
S entschieden wıdersetzen, entsteht dieshezüglıch hbeı den Un
kundigen leicht Ne Verwırrung.

Als Schluss des zweıten heiles nd des o Werkes tole:t
dann cdie Darstellung der perıpatetischen dualistischen W eltauffassung,
1116 Art Apologie des T’heismus. Es sind dies melstens bekannte
Sachen, aber 113 e11e NEUEIN yuten Zusammenstellung undgründlichen
Ausstattung m11 BPeweısen un: Beweismitteln. Sehr zeitgemMäss sind
dıe Kixeurse übe1 cAie verschiedenen Kehgionsvorschläge uns  11 Ze1t

Die bıblische Erzählung Sonnenstillstand hätte vielleicht
näher erklärt werden sollen. weil SI regelmässıg als Einwand
vorgebracht wird. Der bekannte Ausspruch, den Laplace Napoleon
gegenüber gvethan haben soll („1eh bedarf dieser H ypothese, (Sott
als dem eltbeweger nämlıch, nıcht“) ist neulich IrgeNd.WO mıt Recht
yünsüger, nıcht atheıistisch interpretiert worden Von der CWISCH
Weltschöpfung 1ST nebenbheı e1INeEe Bemerkung eintY'estreut obwohl
die Frage thomistischen Standpunkte nıcht S! unwichtie 1ST

Deı kurze Rückhliek weIst miı1t Recht hın auf das Mangel-
hafte nd Inconsequente 111 den eainzelnen S: zahlreich gewordenen
Erklärungsversuchen des Naseins, die eben ausführlich besprochen
wurden. Sind Ja schon ihre Anzahl un: hre (Gegensätze unter
eimand 111 deutheher Wınk dass wahrscheinlich 111 keinem
derselben dıe volle Wahrheit ZU finden wIrd. Auch i1LNS  T

Natursystem MaSsst, sich nıcht a 801 vollauf befriedigendes Kr
klärungssystem ZU SCHN, da Ja SCWISSC noch u Ösende Probleme:'
einerselIts und SCWISSC (jrenzen andererselts anerkennt, die nıicht
auf natürliıchem sondern übernatürlıchem CDC A beseltigen sind.

Nur dem 1E nach 1ST. UNSer Werk Gelegenheitsschrift
(vrgl IDıa Bois-Reymond.) Dem Inhalte nach 1sSt e11€e Leistung
(078] bleibendem wissenschaftlichen Werte

Kalgern. Dr Paul Vychodil


